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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Klaus W. Lippold (Offenbach), Dr. Christian Ruck, Wilhelm 
Dietzel, Wilma Glücklich, Dr. Renate Hellwig, Dr. Harald Kahl, Steffen Kampeter, 
Vera Lengsfeld, Dr. Peter Paziorek, Christa Reichard (Dresden), Roland Richwien 
und der Fraktion der CDU/CSU sowie der Abgeordneten Birgit Homburger, Günther 
Bredehorn, Dr. Rainer Ortleb, Roland Kohn, Dr. Irmgard Schwaetzer und der 
Fraktion der F.D.P. 


Erhaltung und Schutz der biologischen Vielfalt durch weltweite Ausweisung 
von Schutzgebieten 


Der Bundestag wolle beschließen: 

I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

An verschiedenen Stellen dieser Erde gibt es durch die natur- 
räumlichen Gegebenheiten, aber auch durch Überlappung von 
Florengebieten eine weit überdurchschnittliche Häufung von 
Pflanzen- und vermutlich auch Tierarten. Durch gezielten Schutz 
dieser Gebiete mit besonders hoher Biodiversität (in der Fachwelt 
auch als „Hot spots" bezeichnet) könnte ein besonders hoher An- 
teil von Arten dauerhaft gesichert werden. So ließen sich durch die 
Schaffung oder Ausweitung von Schutzgebieten in etwa 20 Re- 
gionen der Erde wie etwa in 

- Lateinamerika, u. a, 

- die Brasilianische Atlantikküste 

- Choco-Wald in Westkolumbien 

- Afrika, u. a. 

- Südwestliche Elfenbeinküste 

- Bergwälder am Rand des ostafrikanischen Grabens in 
Tansania 

- Madagaskar 

- Asien, u. a. 

- Sri Lanka 

- Malayische Halbinsel 

- Nordwestborneo 

- Philippinen 

- Dreiländereck Vietnam, Laos, Kambodscha, 

in denen bisher über 70 000 Pflanzen nachgewiesen wurden, rd. 
25 % der bisher auf der Erde bekannten höheren Pflanzenarten 
sichern. Dies macht deutlich, daß es richtig wäre, im Sinne des 
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Übereinkommens über biologische Vielfalt in einer internationa- 
len Gemeinschaftsaktion solchen ausgewählten Gebieten einen 
besonderen Schutz zukommen zu lassen. 

Diese Hot spots sind in erster Linie nach dem Reichtum von Pflan- 
zenarten ausgewählt. Zählt man die in den genannten, besonders 
schutzwürdigen Gebieten bisher festgestellten Pflanzenarten zu- 
sammen, so kommt man auf rd. 7 1 000 Arten. Das sind rd. 25 % der 
heute auf der Erde lebenden rd. 270 000 höheren Pflanzenarten. 
Dies macht deutlich, daß die Einrichtung dieser Schutzgebiete ei- 
nen besonders effizienten Beitrag zum Kampf gegen den Artentod 
leisten kann. Unabhängig von den artenreichen Gebieten im Aus- 
land sollte die Bundesrepublik Deutschland ebenfalls möglichst ar- 
tenreiche Gebiete verstärkt schützen. 

II. Der Deutsche Bundestag bittet deshalb die Bundesregierung, 
sich im Rahmen des Übereinkommens über biologische Vielfalt bei 
der für Juni 1997 vorgesehenen VN- Sondergeneralversammlung 
für die Einrichtung oder Vergrößerung von Schutzgebieten in den 
genannten Regionen einzusetzen. Dabei sollten in einem ersten 
Schritt die primär zu schützenden Gebiete identifiziert und die von 
den jeweiligen Staaten zu ergreifenden Schutzmaßnahmen defi- 
niert werden. Die Mitgliedstaaten des Übereinkommens sollten 
■gemeinsam darauf hinwirken, daß die Globale Umweltfaszilität 
(GEF) vordringlich die betreffenden Regierungen bei der Ausar- 
beitung der erforderlichen nationalen Projekte unterstützt und daß 
die Weltbank und die regionalen Entwicklungsbanken wirtschaft- 
lich flankierende Projekte der nachhaltigen, umwelterhaltenden 
Entwicklung in denselben Regionen unterstützen. In diesem Zu- 
sammenhang sollten die nächsten Vertragsstaatenkonferenzen 
des Übereinkommens nachdrücklich auf GEF einwirken, daß par- 
allel umgehend ein angemessenes „Sofortprogramm Biodiver- 
sität" zur Ausweisung, Pflege und nachhaltigen Entwicklung aus- 
reichend großer Schutzgebiete in den o. g. Regionen festgelegt 
wird. 

III. Der Deutsche Bundestag bittet die Bundesregierung, den er- 
folgreichen Kurs der deutschen Entwicklungszusammenarbeit im 
Bereich des Umwelt- und Ressourcenschutzes fortzusetzen und die 
Projekte und Programme zur Erhaltung oder Einrichtung von 
Schutzgebieten und Nationalparken 

- eingebettet in nationale Forstprogramme und Länderstrategien 

- in Zusammenarbeit auch mit der örtlichen Bevölkerung 

- bevorzugt in besonders reichhaltigen oder bedrohten Ökosy- 
stemen 

als Schwerpunkt im Umweltbereich beizubehalten. 

Die Bundesregierung wird darin bestärkt, die Koordination der in- 
ternationalen Entwicklungspolitik in diesem Bereich zu verbessern. 

Bonn, den 19. März 1997 

Dr. Klaus W. Lippold (Offenbach) 

Dr. Christian Ruck 
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Wilhelm Dietzel 

Wilma Glücklich 

Dr. Renate Hellwig 

Dr. Harald Kahl 

Steffen Kampeter 

Vera Lengsfeld 

Dr. Peter Paziorek 

Christa Reichard (Dresden) 

Roland Richwien 

Dr. Wolfgang SchäublOr Michael Glos und Fraktion 

Birgit Homburger 

Günther Bredehorn 

Dr. Rainer Ortleb 

Roland Kohn 

Dr. Irmgard Schwaetzer 

Dr. Hermann Otto Solms und Fraktion 
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